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Die Rrieggereignifse der lebten
Worin.

iAbgefchloffen am 28. Februar.!
Unser Vormarsch im Osten hat zu großen

Erfolgen geführt. Fast ganz Livland und der
größte Teil von Estland ist durch unsere Truppen
von bolfcbewistischer Willkür und Grausamkeit
befreit. Jn glänzenden Gewaltmärschen hat das
deutsche Heer Hilfe gebracht. Unbefchreiblicher
Jubel der Bevölkerung hat die deutschen Sol·
daten empfangen. An verschiedenen Stellen hat
die Rote Garde Widerstand geleistet; er wurde
alsbald gebrochen. Die estniithen Bataillone
haben sieh unter das deutsche Kommando gestellt
zur Bekämpfung der das Land verwüsienden
bolschewisttfchen Banden. Unsere Von der Insel
Moon aus vorgedrungenen Negimenter haben
Reval nach Kampf genommen. Die von Rlga
aus angefetzten Abteilungen sind in Dorpat ein-
gerückt. Sie haben in 5*]: Tagen in Schnee
und Eis 210 Kilometer zurückgelegt und durch
diese Glanzleistung einen Beweis von deutscher
Spannkraft, deutscher Energie und deutscher
Tapferkeit gegeben. Bei Pleskau  Pfkow!, dem
Haupiquartier des Oberkommandierenden der
russischen Nordarmee, stießen unsere Truppen
auf starken Widerstand. Jn heftigen Kämpfen
schlugen fie den Feind und nahmen die Stadt.

Groß ist die an der großrusfischen Front ge«
machte Beute. Sie läßt sich auch heute noch
nicht übersehen. Viele General» über 1000
Oi�aiere, ganze Divifionssiäbe und über 30000
Mann nahmen wir gefangen. Außerordentlich
beträchtlich ist das rollende Material, welches
wir erbeuteten. Der von uns erbeutete Geschütz-
park, die ungezählten Mafchinengewehre und
große Mengen Munition bilden eine nicht un-
wefentliche Erhöhung unserer Stärke gegen die
Feinde im Westen.

Auch die Operationen der Heeresgruppesiw
singen haben ihr Ziel, die Unterstüßung der
Ukraine gegen die das Land brandschaßenden
Banden der Bolfchewiki erreicht. An verschie-
denen Stellen ifi die Verbindung mit den ukraii
nimen Truppen beraeitetlt. Dubno und Rowno

Er soll dein Herr fein.
Roman von Clara Anlepp-Stiibs.

Csesdtuä mieten!
Z. Fortschritts.

»Fräulein Doktor operiert gewöhnlich um
2 Uhr, wenn es nicht früher nötig iit.�

So, � dunkel« Er folgt Hildegard weiter
und weiter« bis sie endlich den Rundgang be-
endet haben.

,,So, Herr Doktor! Nun haben Sie wohl
die Güte, noch einige» Augenblicke mit mir zu
gehen, ieb möchte gern etwas mit Jhnen besprechen.«

Er verneigte sicb und folgte ihr in ein kleines
Gemach, dessen Einrichtung fganz verschieden von
der anderen ist. An den Wänden wundervolle
Stahlsticha ein Smhrnateppich auf dem Fuß-
boden, duftige Spitzenvorhänge an den Fenstern «�
hier in einem prachtvollen Ständer eine Fächer-
palme, dort eine Fülle von blühenden Gewächsen
um eine leise murmelnde Fontäne im Blumen·
tisch gruppiert. Ein zierlichen reich geschnigter
Schreebtisch mit einem Sessel davor. Ein Sofa
von dunklem Seidenfammt, ein wundervolles
Bärensell mit riesigem Kopfe und hier und da
ein Tischchen, oder eine Etag6re, mit den Pracht«
werten unserer Literatur, vervollständigen die
ebenso reiche, wie einen gediegenen Geschmack
verratende Einrichtung.

Mit leisem Lächeln bemerkt Hildegard das
erstaunte Gesicht ihres Begleiters. Mit graziöfer
Handbewegung in das reizende Zimmer deutend,
sagte sie warm:

�Eine Ueberraschung meines Onkels für
feinen ersten Afsiftenteni Damit ich nicht
hinüber in die Billa zu geben brauche, wenn
ich mich etwas ausruhen will.«

Die orte »der erste AsfistMt« POMEM Eh«
das Blut ins Gesicht. Warum sagt fie das?

es 
FC 
F

Berantwortlich für den politischen und übrigen
redaktionellen Teil: Karl Ort;

men- und Jnseraten-Teil: Paul Gollaich.
, für den Nella- Namslam Dienstag, de 5. März. Druck, Verlag und Expeditione

Firma Oskar Ovid, Namslam1918.
baben wir in Besitz. Jn Nowno fiel der gesamte
Stab der russifchen �beionberen Armee« in un-
sere Hände. In Kremeuez  südlich von Dubno!
nahmen wir den Stab eines rusfischen General·
kommandos, einen Divisionsstab und 200 Mann
gefangen. Die ukrainifche Regierung hat in
den vom Feinde gesäuberten Gebieten die Ruhe
und Ordnung wieder hergestellt

An verschiedenen Stellen der Weftsront ent-
falteten die Engländer und Franzosen eine regere
Gefechtstätigkeih Feindliche Vorftöße am Heut«
houlster Walde, nördlich von der Scarpe, bei
Monat, Nechineourt und Monaneourh fowie
beiderseits des Doller brachen teils in unserem
Feuer, teils im Gegenstoß zusammen. An der
Bahn Ypern�Roulers, füdwestlich von Markirch
und auf dem westlichen Maasufer holten unsere
Sturmtrupps Gefangene aus den feindlichen
Gräben. Erfolaretche Unternehmungen bei Apo-
court anb Les Eparges brachten uns gleichfalls
Gefangene ein.

Von dem italienischen und mazedonischen
Kriegsfchanplatz ist nichts Neues zu melden.

Ja Palästina haben die Engländer Jericho
ohne Kampf befehtz in den voraufgegangenen
Kämpfen gegen starke englische Angriffskräfte
konnten nach dem türkischen Bericht die bisheri-
gen Stellungen nicht überall gehalten werden.
Jn diesen Abschnitten wurden dahinterliegende
vorbereitete Stellungen bezogen.

wie litt! Wilfon den Xrieden
denkt!

Alles auf Rnszlauds Kosten.
Rotterdouy 2. März. Die Londoner »Mot-

ningpoft« berichtet aus Washington: 3a bie-
sigen verantwortlichen Kreisen laufen Gerüehte
von einem neuen deutschen Friedensangebot
um. Nach diesem soll Elfaß-Lothringen an zeigt,
Frankreich abgetreten werden, während die
ferbische und belgifche Frage sowie die Schaden-
ersaßfrage an Frankreich offen bleibt. Deutsch-
land wäre · nur bereit, die Bedingungen an«
zunehmen, wenn es die im Osten gemachte
Beute behalten darf. Falls Deutschland wirk-

Will fte ihn demütigen? Will fie ihm damit
sagen, daß er erst der zweite ists« O. wie ihn
der Gedanke peinigt, wie ihn ihre Ruhe reizt.
Jetzt rollt sie einen Sessel ans Fenster und!
weist mit freundlicher Gelassenheit auf einen
Plah ihr gegenüber.

»Bitte, setzen Sie sich. �� Jch muß noch
heute eine sehr schwere Operation vornehmen
�- Sie haben selbst gesehen, daß dieselbe nötig
ist � wollen Sie mir dabei aiititiereu?�

Jhre Frage ist eigentlich unnötig, er kennt
doch seine Pflicht. Aber es prickelt ihn in
Händen und Füßen, er möchte fie demütigen
und so zuckt er als Antwort nur leicht die
Achseln. Mit unwiderftehlieher Gewalt drängt
es ihn. ihr zu widersprechen.

»Für so dringend nötig eraebte ich {bie
Operation nicht �-� man könnte erst abwarten �«

»O, wir haben gewartet, glauben Sie es
mir! Täglich und stündlich hosften wir, Georg
ohne Operation durchzubringen �- vergebliche
Hoffnung wars. Jetzt darf kein Tag mehr
gezögert werden.

So klar, so voll und bestimmt klingt die
Stimme des zarten Geschöpfes da vor ihm,
daß er erstaunt zu ihr hinüber blickt. Ein Zug
unbeugfamer Willenskrast hat sich um die schmalen
Lippen gelegt und geben dem Gefichtchen ein
ganz anderes Gepräge, lassen es viel älter er-
scheinen. Die wundervollen Augen strahlen
einen so intensiven Glanz aus, daß er sich zu-
sammennehmen muß, um ihnen stand zu halten.

Sie besprechen nun alle Einzelheiten der
Operation und der Doktor staunt immer mehr
und mehr das phänomenale Wissen unb bie ge-
radezu verbldffende Bertrautheit mit den
fchwierigsten Fällen an. die Fräulein Doktor ihm
klarlegt in Bezug auf Georgs Krankheit darstellt.
Die Erkenntnis, daß er es hier mit einer seltenen

lich so ein Angebot mache, würden die Ver-
einigten Staaten bereit fein, es anzunehmen.
Man erwartet, daß Präsident Wilson bald
eine Rede im Kongreß im Hinblick auf die
neue Lage halten wird, die durch den den
Bolschewiften aufgezwungenen deutschen Frie-
den hervorgerufen worden ist. wi
Das angebliche deutsche Friedensangeboh

von dem in den Vereinigten Staaten gefabelt
wird. ist natürlich eine glatte Ersindung Ja
Washington und London weiß man ganz genau,
Deß weder ein solches noch sonst ein deutfches
Friedensangebot vorliegt. Aber man will auf
den Strauch schlagen und wirst ein derartiges
Gerücht von Amerika aus in bewußter Absicht
in die Oe�entliebteii, um zu hören, was für
eine Antwort aus Deutschland kommt. Denn
diese Art von Friedensfchluß könnte den Ameri-
kanern und Engländern passen. Die Eroberung
von ElsaßsLothringen haben Wilson und Llohd
George den Franzosen versprochen und sehen
nun nirgends die Möglichkeit, ihr Versprechen
einzulösem Jn ihrer Verlegenheit erhoffen sie
ans dem Zusammenbruch Rußlands einen will-
kommenen Ausweg. Schon längst ftehen die
englischen und amerikanischen Staatsleiter auf
dem Standpunkt, den Deutschen gegenüber Nuß-
land freie Hand zu geben, wenn wir im Westen
ihre Bedingungen erfüllen. Das Exempel hat
nur den einen Fehler, daß die Engländer und
Amerikaner uns im Osten keine freie Hand zu
geben brauchen, da wir sie aus eigener Kraft
haben. Außerdem liegt es gar nicht in unserem
Nasen, im Often uferlofe Eroberungeu zu machen
und über die durch unsere militärifchen, poli-
timen und wirtschaftlichen Anforderungen vor-
gezeichnete Grenze hinauszugehen. Es hat also
gar keinen Wert, wenn Wilfon und Llohd George
uns zu Eroberungen im Osten ermuntern wollen,
auf die wir selber keinen Wert legen. Aber es

daß die britischen und amerikanischen
Staatsmänner ihre Phrafen vom »Selbstbestim-
mungsreeht« der Völker glatt preisgeben, wenn
es ihnen in den Kram paßt.

Den Gesallen freilich, als Entgelt für Dinge,
die wir im Osten schon haben, freiwillig Elfaßs
Lolbringen herauszuaebern den Gefallen werden

Frau zu tun hat, dämmert in ihm auf, doch
anstatt zu bewundern, fühlt er sich erkältet, ab-
gestoßen. Sein trotziger Geist fühlt das Nahen
einer Macht, die er bisher in seinem Leben nie
gekannt bat. Er wehrt sich dagegen, feine Natur
bäumt sich auf gegen bie zwingende Gewalt dieser
Macht. Er kämpft gegen feine maßlose Ge-
reiztheit, fast knirfeht er mit den Zähnen. Er
hat das Gefühl, als müßte er sieh aus dieses
Mädchen stürzen, sie emporreißem sie schütteln,
daß sie aufmache aus ihrer ruhigen, sicheren Ge-
lafienbeit. Mit finsierer Miene hört er zu wie
fie spricht. Sie sieht, er ist erregt, unzufrieden,
das will fie nicht und beeilt sich, ihm zu sagen,
daß fie zu feiner Geschicklichkeit als Operateur
das größte Vertrauen hat und sehr auf feine
Hilfe rechnet. Er verzieht den Mund zu einem
sarkastifchen Lächeln.

»Zu viel übte�, murmelt er zwischen den
Zähnen, dann erhebt er sich. Sie begleitet ibn
bis an die Tür anb winkt ihm mit gewinnendem
Lächeln zu, während er sich steif verbeugt. Die
Portieren fallen hinter seiner hohen Gestalt
zusammen.

Hildegard legt die kühle Hand an die Stirn.
�O, bieier Mann! Wie bochfahrend ja fast

geringschätzig er auf fie herabsieht! Obwohl es
ihr zuweilen ist, als flammte sein Auge in
fiummer Bewunderung auf« so belehrt fie doch
gleich der Ton seiner Stimme, daß fie sich
geirrt baben muß. Gleichviel � fie füllt ihre
verantwortungsvolle Stelle aus, mutig und voll
Gottvertrauen will sie auch heute die schwere
Pflicht erfüllen, die ihrer wartet. � �

Es ift Nachmittag. Jn einem separaten
Zimmer der Kinderheilanfialt liegt eine kleine,
regungslose Gestalt auf dem einfachen, weißen
Lager. Ein junger Hilfsarzt und« Stimmen

wir ihnen nicht tun. Jn diesem Falle iß das
deutsche Volk von eiferner Gesehloffenheit und
Entschloffenheit Hier bestnden sich sogar die
Unabhängigen Sozialdemokraten nicht im Gegen·
fah zu ihren Volksgenofsem denn auch fie wollen
vors; einer Abtretung der Neichslande nichtsen.

illageoderiojte
vom Großen Hauptstadt-tut.
Ists. Amtlich. Großes Hauptquartiey 2. März.

Weftlicher Ktiegsfchandlatr
Heeresgruppe Kronprinz Ruf-presst.

Nur in wenigen Abschnitten lebte am Abend
die Gefechtstätigkeit auf. Eigene Erkundungen
bei Hollebeke anb südlich von St. Oueniiu
brachten Gefangene ein.

Heeresgrnppe Deutfcher Ktouprinz
An vielen Stellen der Front führten wir

erfolgreiche Unternehmungen durch. Oestlieh von
Steine! drangen heistithe Truppen in das m:
störte Fort Pompellu Rheinländer und West-
falen stießen nordweftlieh von Prosnes tief in
die feindlichen Stellungen vor; bie aus den
Februarkämpfen füdöstlich von Tahure noch in

deshand gebliebenen Grabenstücke wurden
von badischen und thüringischen Etappen im
Gegenangriff geiiiubert. Auf dem Westufer der
Maas stürmten rheinifche Kootpagnien die feind·
lieben Gräben südlich von Haaren-et. Nach Durs-
führung ihrer Erkundungen kehrten unfereTruppen
mit mehr als 400 Gefangenen und zahlreichen
erbeuteten Mafchinengewehren in ihre Ausgangs-
stellungen zurück. Die südöstlieh von Tahure
genommenen Gräben wurden gehalten und gegen
frauzösische Gegenangrisfe behauptet.

Heeresgrnppe Herzog Albrecht.
Zwischen Maas und Mofel stieß Jnfanterie

mit Pionieren in die feindlichen Gräben nord-
ösilich von Seichepreh vor. Die amerikanifse
Befaßung erlit schwere Verluste und büßte zwölf
Gefangene ein. � Hauptmann Ritter von Tutfchel
errang durch Abfchuß eines feindlich-n Fessel-
ballons feinen 25. Lustiieg.

gehen leise ab nud zu, bis Fräulein Doktor
winkt und sie alle hinausgehen.

Da beugt fie sich tief über den blassen
Knaben und drückt einen Kuß auf das ringen
iallene Weichen. Aus ihren Augen leuchtet
selige Freude, sie schimmern feucht. Ihre Händ·
falten sich. »Gerettet«, flüstert sie leise, �mein
Gott, ich danke dir.«

Nach einer Weile kehrt eine ältere Schwester,
namens Johanne zurück. Hildegard gibt
leise Jnstruktionem nickt ihr freundlich zu und
verläßt nach einem langen, liebevollen Dlick auf
den kleinen Georg, auf leisen Sohlen das
Gemach.

Schwester Johanne schaut ihr bewundsetd
nach und schüttelt sinnend. den Kopf. Wo
Fräulein Doktor nur die Kraft herniiumt zu
ihrer raftlosen Arbeit? Welche Sicherheit und
Kühnheit enwickelt fie bei den Operationen!
Jch glaube, dieser Doktor Paulus hat sich� so
etwas auch nicht träumen lassen, man fah ihm
deutlich an, wie er sich wunderte. Ja, ja, unser
Hildchen muß man kennen. Eine klügere Frau
gibts nicht auf der Welt und noch dazu mit
einem so reinen Kinderherzen, so gut, so edel �-
an dem bleibt tein Schmutz haften, alles häßliche
gleitet spurlos ab.

Die, der diese Reslexionen galten, wandert
leichten Schrittes durch den Poet, hinüber na�
Vllla Agnes, des Geheimrats wundervolle-I
Heim, dessen marmorweiße Mauern wie grüßend
intimen den dicken Stämmen der hohen säume
htndurehschimmerm Aus der von schlanden
weinumlaubten Säulen getragenen Heraus« i8
ber Kasseetifch gedeckt.

Gordius« hier!



Oeülieieer itriegtsedanpian
Heeresgruppe Etappen. _

3a Estland unb Livland nehmen die Opera-
tionen ihren Verlauf.

Heeresgrnppe Linsingem
Jn der Verfolgung des bei Rsetschiza ge«

sehlagenen Feindes haben wir Gomel genommen.
Kiew, die Hauptstadt der Ukrainn wurde bard
Ukrainer und fadfifde Truppen befreit.

Von den anderen Kriegssehaupiähen ntdt!
Neues. 
Der Erste General-Ouartiermeisler. Lndendorss

Ptb Amtlieh. Großes Hauptquartiey 3. man.
ibeftlider iieiegefdaaplar.

eeresgrnppe Kronprinz Rasen-echt.
Südlieh von Lombardzijde nahmen wir eine

Anzahl Belgier gefangen. Brandenburgische
Sturmtrupps brachten von einem Vorstoß bei
Reuve Ehapelle 66 Portugiesem darunter drei
Df�gtere, gefangen zurück.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz.
Franzbsistbe Kompagnien griffen am Abend

naeh mehrstündiger Feuervorbereitung unsere
Stellungen bei Eorbenh an; sie wurden im Gegen-
stoß zurüekgeworfem an der Champagne lebte
die Gefeehtstätigkeit in den Kampfabsehnitten vom
I. März zeitweilig aus.

Oestlicher Kriegsschaar-lau.
Senat des Geueralfeldrnarschalls �bringen

Leopold von Bayern.
Die nad Ablaufung des Waffenstillstandk

vertrages eingeleiteten Operationen haben zu
großen Erfolgen geführt. Die Truppen des
Generalobersten Grafen Rirdbad haben Livland
und Estland zur Unterstüpung der bedrängten
Bewohner im Siegeszug durrheilt, begleitet bard
Teile der über den zugeforenen Moder-Sünd vor-
gehenden Besaßung der baitischen Inseln und
bard esinisehe Regtmenter. Reval und Dorpat
wurden genommen. Unsere Truppen stehen vor
Iiarwa.

Die Armeen des Eeneralobersien von Kirch·
bad und des Generalfeldmarsehalls von Eichhorn
haben in unaushaitsamem Vordringen über Dünn-
burg und Minsk nad hartem Kampf Pleskau,
sowie Volozk und Borissow genommen. In
Bobrinsk wurde die Vereinigung mit polntfden
Divisionen erzielt.

Teile der Heeresgruppe Linsingen haben in
Uebereinsiimmung mit der ukrainischen Regierung
den Eisenbahnweg von Luninier über Rsetfehiza
am Dnjepr bis Gomei nad mehrfaehem Kampf
gebssuer. Andere Divisionen unter Führung des
General! von Knoerzer haben, feindliehen Wider-
stand brechend, die auf Kiew sührenden Bahnen
und Bahnlinie Kiew�Shmerinka vom Feinde
gesäubert. Am 1. Max« wurde Kiew im Ver«
ein mit Ukrainern genommen; deutsche und bsters
retdtfde Truppen sind in Shmerinka eingerüekt.

Die dem Feinde abgenommene Beute ist aad
nidt annähernd zahlenmäßig festzustellem Soweit
Meldungen vorliegen sind in unserem Meist:
An Gefangenen: 6800 Ossiziere, 57000 Mann.
An Beute: 24.00 Gefdüte, über 6000 Maschinen-
gewehre, viele tausend Fahrzeuge, darunter über
500 Krastwagen und 11 fßangeraam, über
I Millionen Schuß Artllleriemunition und 128000
Gewebre, 800 Lokomotiven und 8000 Eisenbahn-
wagen. Hierzu kommt die Beute von Reval mit
18 Ofstzieren, 500 Mann, 220 Gefdügen, 22
Flugzeugen und viel rollendem Material.

Heeresgruppe be! Generalfeldmarsehalls
von Matten en.

Der Wassensiiiistand mit Rumänien ist gestern
gekündigt worden. Darauf hat sieh die rumäs
nifde Regierung bereit erklärt, in neue Ber-
handlungen über einen weiteren Wafsensiiilftand
auf Grund der von den Mittelmächten gestellten
Bedingungen einzutreten. An diese Wafsenstills
Iandsverhandlungen sollen fid Friedensverhands
lungen anschließen.
n V.on den anderen Kriegssehaupläßen nichtseue .
9er Erste General-Onartiermeister. Leidens-reif.

lBib. Berlin, 3. man, abends. Jnfolge der
Unterzeiehnung des Friedensvertrages mit Rußs
land sind die militärifehen Bewegungen in Groß«
rußiand eingesteiln
n sen den anderen Kriegssehaupläßen nichtseu .

Btb. Imtlid. Großes Hariptquartiey 4. März.
Wesliither Kriegsschanplatn

Heeeesgrnppen Kronpriuz Ruf-presst
und Dentfeher Kronprinp

Eine eigene Sturmabteiiung drang an der
Bier in die feindliehen Linen und nahm eine
Anzahl Beigier gefangen. Starkem Feuer folgten
an mehreren Stellen der flandrisehen Front eng-
lisehe Vorstbßez sie wurden abgewiesen.

Im übrigen blieb die Gefeehtstätigkeit auf
Artilieries und Minenwerserkämpfe in einzelnen
Ibfdnitten befdranlt.

Heeresgrnppe Herzog Albrecht.
Aus den bslliehen Maashbhen waren sranzb-

sisehe Artiilerie und Minenwerser zeitweilig leb-

haft. � Bei kleineren Unternehmungen nbrdlieh
vom Rhein-Marne-Kanal, westlich von Blamont
und südwestlieh von Meheral wurden soGefans
gene eingebracht.

Oestlither Kriegsschanplap.
Jnfolge Unterzeiehnung des Friedensvertrages

mit Rußland wurden gestern die miiitärifchen
Bewegungen in GroßsRnßland eingestellt.
N Von den anderen Kriegssehaupiähen niehts
eues. 
Der erste Generalquartiermeister. Lndendocss

Der Friede mit Russland
unterzeichnet

Die Friedenseneldunzp
Btb. Berlin, 3. März. älmtltd. 9er Friede

mit Rußiand in heute 5 Uhr nadmtttag! unter-
zeiehnet worden.

Wtb. Btest-Litowsk, 2. März. Jm Laufe
des heutigen Tages fanden zwangiose Besprechun-
gen zwisehen den Vorsitzenden und den einzelnen
Mitgliedern der verbündeten Delegationen und
der rufsisehen Abordnung statt. Die nadfte Von«
versammlung ist auf morgen, Sonntag, 11 Uhr
vormittag, anberaamt.

Der Kaiser an den Reiekeskanzlem
Web. Großes Hauptes-erriet, 3. März. Seine

Maseikät der Kaiser und König haben aus An«
laß des Friedensfchlusses mit Rußiand an den
Reichskanzler Grafen von Hertling folgendes
Telegramm gesandt:

Großes Hauptquartiey 3. März 1918.
Das beutfde Schwert hat, geführt von

großen Heerführerm den Frieden mit Rußland
gebracht. Mit tiefer Dankbarkeit gegen Gott,
der mit uns gewesen ist, erfüllt Mith stolze
Freude über die Taten Meiner Armee, über
die zähe Ausdauer Meines Volkes. Daß deut-
fde! Blut und deutsche Kultur haben gerettet
werden können, ist Mir eine besondere Befrie-
digung. Empfangen aad Sie für Jhre treue
starke Mitwirkung am großen Werke Meinen
warmen Dank. 

Wilhelm I. R.

Politische Rundschau.
Rumäniens Vereitschaft zum Frieden.

Ueber Berlin wird aus Bukareft von den
Friedensverhandlungen Deutschlands nnd Oesteri
reieh-Ungarns, Bulgariens und der Türkei mit
Rumänien mitgeteilt, daß �d Rumänien auf
den Boden der vom Vierbunde vorgeschlagenen
Grundlage für die Friedensverhandlungen gestellt
hat und bard Vertreter in den Eintritt der
Friedensverhandlungen gewilligt hat. Es ift
also banad aad der baldige Friedensschluß
mit Rumänien zu erwarten. Damit hat
Rumänien wohl aad das kltigsle getan, was
es in feiner Lage tun konnte. Mir man hört.
find die Friedensbedingungen mit Rumänien die
folgenden: Rumänien muß an Bulgarien wieder
die Debrutseha abtreten und Ungarn die Kar-
pathenpässe bewilligen. Deutschland verlangt
dagegen nur einen maßgebenden Einfluß auf die
Vetroleumgewinnung in Rumänien und legt
Wort, daß Uebersehüsse Rumäniens an Getreide,
Mehl und Futtermitteln für Deutschland ge·
sichert werden.

Der Reichstag nnd die
Kriegsgesellfchaftem

Wie man aus Berlin erfährt, fanden im
Reiehstage Besprechungen über einen Antrag
statt, welcher voraussiehtlieh im Hauptaussehuß
und später zur zweiten Lesung im Pienum
eingebracht wird, und der darauf abzielt, die
Bestimmungen über den Zeitpunkt, zu dem die
Kriegsgeseilsehasten außer Tätigkeit gefeit werden
sollen, in die Hände des Reiehstages  Rate des
Bundesrates!, zu legen, während die Einritbtung
der Kriegsgefellschasten bekanntlich auf Grund
des sogenannten Ermäehtigungsgeseges aus-
nahmslos bard den Bundesrat erfolgte.

Der Vormarsch der deutschen nnd
lifterreichiselkuugariseleen Trnppeu

in Russland.
Rad den amtliehn Meldungen haben die

Ukrainer und fätbsische Truppen Kiew, die
Hauptstadt der Ukraine, von den ruffifehen
Truppen und Räubereien befreit und sind von
der Bevblkerung Kiews als Befreier begrüßt
worden. Jn der Verfolgung der geschlagenen
Rufsen wurde aad die Stadt Gomel erobert.
Ferner fanden neue glückliche Operationen der
deutschen Truppen in Livland und Esiland statt.
Auch wurden wieder viele Rassen gefangen ge-
nommen unb große Beute gemacht. Auch
bßerreiehisehsungarisehe Truppen rückten unter
dem Feldmarsehall von BbhmsErmolli in Po·
dolien weiter vor und beseßten die Linie von
Ehotin und KamenjeesVodolski Dort ergaben
sieh zwei russisehe Korpskommandos und drei
snsauterieiDivisionskommaudos den Oeslers
reichem. lud wurde viel Kriegsmaterial, da-
runter 800 Kanonen und 200 Feldküehem

außerdem eine Anzahl Lokomotivem Eisenbahn-
wagen und Fuhrwerke erbeutet.

Vom westlichen Kriegsschauplaizm
Vom westlichen Kriegssehauplaße wird im

allgemeinen seit 1. März eine regere Geseehtss
tätigkeit bertdtet, aber es ist dabei noeh nicht
zu großen Entscheidungen gekommen. Die Er-
kundigungsvorsibße unserer tapferen Etappen
im Westen, namentlich von St. Quentin und
südlich von Tahure und aad auf dem westlichen
Maasufer hatten gute Erfolge. Es wurden
zahlreiche Engländey Franzosen und Amerikaner
gefangen genommen und aad reiche Beute
gemacht. Es wird auch beridtet, daß die
Verluste der Amerikaner bei der kurzen ar-
tilieristifchen Feuervorbereitung außerordentlich
hoch gewesen sind.

Reue deutsche U-Boots-Erfoige.
Nach den Beriehten des Admiralstabes hat

eins unserer llsBoote im Mitteiiändischen Meere
unter dem Kommando Oberleutnant! z. S.
Launburg fed! Dampfehiffe und ein Segelfdiff
mit einem Gebalte von 24000 Tonnen versenkt.
Die Schiffe wurden grbßtenteils aus einem stark
gefieherten Geleitzuge herausgesehossem

Eine wichtige Klarfteliuug über die
Erfolge des deutschen llsBoobKrieges

im englizcheu Unterhause.
Bekanntlich haben der englische Minister-

präsident Llopd George und der englische Lord-
admiral Sir Eoddes unglaablide Angaben über
die Mißerfolge der deutschen llsBoote und über
die großen Leistungen der englischen Kriegssehiffe
und des englischen Sehifsbaues gemacht. Jm
englischen Unterhause hat man aber nun über
diefe Frage Klarheit verlangt und die englische
Regierung hat den Schleier über ihre Angaben
lüften müssen. Nach einem Berichte des engli-
fden Handeisblattes hat der Minister Bonar
Law im Unterhause zugeben müssen, daß Eng-
land im ganzen Jahr· 1917 nur 1,15 Millionen
Tonnen neuen Schiffsraum gebaut hat, während
die deutschen UsBvote fast in jedem Monate so-
viel fetnbltden Sehiffsraum versenkt haben, als
England neuen Sehisfsraum bauen konnte. Es
ist seltsam, daß die früheren lügenhaften An«
gaben des Minisiervräsidenten Llopd George und
des Lordadmirais Coddes zu keinem Sturze des
engiifden Ministeriums geführt haben, denn man
kann bod nidt anders sagen, als daß nad per:
nünftigen und moralischen Begriffen das eng-
lifde Ministerium das englische Volk in der
UiBootsfrage belogen nnd betrogen hat.

Der franzbfifche Miuifterpräsident
Clemeneean will auf die Rede des deut-

schen Reichskauziers antworten.
Wie nad einer Genfer Meldung Pariser

Blätter bertdten, will Elemenceau in ben nad:
sten Tagen aus eine Rede des deutschen Reichs·
kanzlers in der Deputiertenkammer eingehend
antworten und aad das elsaßslothringisehe am.
blem behandeln.
Grosze Kundgebnngen in Fraukreicke

zugunsten der Wiedereroberung Elsas;-
LotlzringeuQ

Nach der französischen Telegraphenagentur
hat ganz Frankreich am I. März den Jahres-
tag des Protestes der Vertreter Elsaßssothrins
gens in der Rationalversammlung in Bordeaux
am 1. März 1871 feftlid begangen. Jn Paris
wohnte der Präsident Poinearö der Feier in der
Sorbonne bei und der Minister Piehon hielt
eine große Rede. Da der Minister ißtdon in
seiner Rede aad von einem deutschen Aktenstück
über die Kriegsurfache gesprochen hat, so wird
wabrfdetnlid dieser Teil der Rede deszMiniskers
Pichon von amtlieher deutscher Seite eine Be-
antwortung erfahren müssen.

Des Präsidenten Wilsons Stellung
zur Rede des deutschen Reiekzskanzlerd

Kopenhagener Blätter meiden aus Washing-
ton, daß der Vräfident Wiison naeh der Kenntnis-
nahme der Rede des beatfden Reiehskanzlers
erklärt habe, daß die Aussiehten sieh für eine
friedliche Verständigung mit Deutschland nieht
gebessert hätten.

Japan nnd Russland.
Jn der Verbandspresse wi.d die angeblid

veränderte Haltung Japans gegenüber Rußland
lebhaft erbrtert. Dazu erfahren holländisehe
Zeitungen, daß Japan bei den Verbandsregie-
rungen erklärt habe, daß es keine Gebietserwei-
terungen im Osten von Rußiand erstrebe anb
daß es nur im Einvernehmen mit England und
Amerika handeln werde. Die englischen und
franzbsistben Zeitungen verlangen aber nad wie
vor eine wirksame Beteiligung Jst-ans am Kriege
gegen Deutschland. Jtaiienisehe Blätter sind in
diesem Punkt aber sehr mißtrauifeh und erklären,
daß das Auftreten Japans mit neuen Ansprüchen
im Osten nur zu einem Bündnisse zwischen Ruß-
land und Deutschland gegen Japan oder zu
einem Uebereinkommen zwischen Japan und
Deutsthland über die Verteilung der politischen
und wirtschaftlichen Maehtgebiete in Osiasien
führen kdnnte.

mein: Mirko von Rumänien f.
Wtb. Wien, 3. März. Pxinz Mirlo von

Montenegro, der ftd wegen seines schweren
Leidens vor zwei Jahren in ein hiesiges Sana-
torium zur Pflege begeben hatte, isi heute dort
einer Lungenblutung erlegen.

Erfolge unserer U Boote.
VII-it. Berlin, I. März.  rimtlieh.! Auf

dem nbrdiieben Kriegssrbauplag wurden wieder
23 000 Bruttosiliegisiertonnen

versenkt. Die Erfolge wurden baaptfadltd in
der Jrisehen See und im AermelsKanal erzielt.
Unter den verfenkten Schiffen waren wertvolle
Dampfer vou 8000 unb 4.000 Brutto-Siegmu-
rennen. Ein tiefbeladener 3500 Brutto-Register-
tonnen großer Dampfer wurde im Aermeikanal
all! stskk Sssichskkstst stoßen Geleitzuge heraus-
geschossen. Namentlich festgestellt wurden: der
englische Motorsegler ,,Kia Ora«, der franzdsiscbe
Segler �Eommanbant Baratier« mit Grubenholz
von L« Reden: m, Garbiff, einem die engl.
Fiseherfahrzeuge »Eommander«, ,,Sennor Dropf«
« rer�. �ßeonore�, »Rose Butr«, «Jdalia«
und �Drin.� 

Der Chef des Admieaistabes der Manne.
Die llnterzeiehnuug des Friedens-

vertra es unmittelbar beuarftebenb.
Die erleandlungen mit Rumänien

unterbrochen.
Berlin, 1. März. Die Friedensverhandlungen

zwischen den Mittelmäehten nnd Rumänien sind
unterbrochen worden, weil Herr von Kühlmann
und Graf Czernin zur Unterzeiehnung des Friedens-
vertrages mit der Smolnhisllegierung naeh Brests
Litowst berufen wurden. Die mit dem formellen
Abschluß der Friedensverhandlungen betrauten
Vertreter der fünf in Betracht kommenden Mächte
lind vollständig in BrestiLitowsk versammelt.
Die Unterzeiehnung des Friedensvertrages zwischen
den Mittelmäehten und Rußland steht unmittel-
bar bevor.

Der ramanifde Ministerpräsident General
Sirerlcu bat sieh wieder nach Jassy begehen, um
dort mit Kbnig Ferdinand und den übrigen Mit-
gliedern des Kabinetts über die Fragen, in denen
bisher keine Verständigung erzielt werden konnte,
zu beraten« Die Friedensverhandiungen in Bu-
karest sollen naeh der Rüektehr Kühlmanns und
Szernins wieder aufgenommen werden. Die
Aussichten auf eine gütlide Verständigung find
indessen recht gering.

Die Friedensverhandlungen in Brestssitowsk
baden heute um 11 Uhr vormittags begonnen.
Nach dem deutschen Friedensultimatum haben
� wie Punkt 10 verlangt �� die raffifden
Bevollmächtigten den Frieden in Brestssitowsk
binnen drei Tagen zu anteraeidnen, ber tnnerbalb
weiterer zwei Wochen ratifiziert sein muß. Rath
dieser Bestimmung muß der Friede mit Rußlandlängffiens bis Sonntag, ben Z. März, unterzeich-net e n.
Abstimmung in Russland über Krieg

und riedeu
Wtb. Petersbnrg 2. Reiz. Getersburger

TelegraphensAgenturJ Die »Prawda« teilt
mit: Ueber die Frage Krieg oder Frieden hat
der Rat der Voikskommissare eine Rundsrage
erlassen und au! allen Teilen Rußlands, in ber
Hauptsaehe bard bie Sowiets und die politischen
Organisationen, Antwort erhalten. Die Mehr-
zahl der eingelaufenen dlntwortteiegramme äußert
sieh für den Frieden, der Kronslädter Soldaten«
rat für den Krieg. Einige: Sowjets fordern die
Einberufung einer allgemeinen Versammlung zur
Erörterung des Gegenstandeh Die ,,Prawda«
hält es für eine bemerkenswerte Tatsache, daß
die Anhänger des Friedens doeh die Aufstellung
einer Roten Armee fordern.
sleutraler Protest gegen dieilunullierung

der Staatssehuldem
Bild. Beta, 3. sue-z.  Meldung der Schwei-

zerisehen 9epefdenalg.! Der rusfisehen Regierung
wurde eine vom dänisehen, bollanbifden, norwes
gisehen, spanischen, sehwedisehen und fehweizerisehen
Gesandten unterzeichnete Rote überreidt, in ber
die Vertreter dieser neutralen Staaten Verwahrung
einlegen gegen alle Dekrete, bard die die Reehte
oder Güter ihrer Staatsangehbrigenverlehtwerden.
Der sehweizerisehe Gesandte hat damit im Ein·
vernehmen mit seiner Regierung, diesmal in Ver-
bindung mit den neutralen Kollegen, seinen Sdrttt
wiederholt, den er im Auftrage des politischen
Departements vor einigen Wochen für die sehweizer
Interessen allein unternommen hatte.
Belgien lehnt Hertlings Vorschlag ab.

Hang, 2. sue-z. Der �Stimme Rotterdamsehe
Goarant� meidet: Der belgisehe Minister des
Aeußeren Hpmans sagte zur Rede Hertlings: Der
Standpunkt der belgisehen Regierung bleibt un-
verändert. Die belgisehen Friedensbedingungen
sind Unveriehiiehkeit des beigisehen Gebietes in
Europa und der belgisehen Kolonien, politische,
wirtsehastliehe und militärisehe Unabhängigkeit,
Staatenpergütang, Garantien, daß eine Erneue-
rung des Ueberfalles von 1914 ausgeschlossen
ist. Die belgifde Regierung wird nur in Ueber-
einftimmung mit den Radien handeln, die die
Unabhängigkeit Belgiens garantiert haben und
ihren Verpflichtungen naehgekommen sind.



Unsere Vorposten loif�tloeeeeier
vor Petersbnrg

Die Lage in dee tusfisäzen Hauptstadt.
Lugano. Nach Petersburger Depeseheu des

»Eorriere della Sera« herrscht in der Stadt
eine allgemeine Panik, der auch die Regierung

Die Arbeiterschaft ist entiäufeht und
von Gärung erfaßt, und die Soldaten wollen
nicht mehr den Befehlen der Volkskommifsare
gehorchen. Sie verlassen in Massen die Stadt,
ftürmen die Gifenbahnzüae und treten die Fahr-
gäsie einfach nieder. Am Suwarowskivrofpekt
und am Katharinenkanal wurden einige Räuber-
banden erst-hoffen. Die deutschen Vorposten stehen
nur no6 100 Kilometer vor Petersburg, ein
Umstand, der die Panik ins ungeheure steigert.

Ein Anschlag gegen Kryleukm
Guts. Rath dem �Gr6ange Delegraph« soll

gegen Krvlenko ein Attentat verübt worden sein.
G: foll bur6 einen Revolversehuß am Halse ver-
lest worden fein. An seiner Stelle sei General
Brujewitfch zum Generalisfimus und gleichzeitig
zum Diktator ernannt worden!

Rücktritt des serbifchen Aiinifterinms
Wtb. Krisis. sAgenee Havas.! Bei der

Präfidentenwahl der Skupsehiina am 27. Februar
erhielt der Regierungskandidat 54 Stimmen
gegen 50 Stimmen, die auf den Kandidaten
der Dvpoiition fielen. Jnfolge dieser äußerst
geringen Mehrheit von 4 Stimmen fü: hie Re-
gierung rei6te das gesamte Minifierkabinett seine
Entlassung ein.

Amerikanischer Druck auf Spanien.
Bette. Einer Pariser Meldung des �Sailb

Gsbrefe� zufolge hat die Regierung der Vereinig-
ten Staaten einer Anzahl spaniseher Schiffe die
Erlaubnis zur Ausfahrt verweigert, weil die
spanische Regierung dem Nahrungsmitteltranss
port über die spanif ehckranzhfisehe Grenze Schwierig-
keiten in den Weg gelegt hat. Als Grund hier-
für wurden von der spanischen Regierung Ver-
kehrsfchwierigkeiten angegeben. Die Vereinigten
Staaten nehmen jedoch an, daß diese Erschwerun-
gen Deutsehlands Einfluß zuzuschreiben seien unh
erwarten, daß ihre Verhaitungsmaßnahmen
genügenden Druck auf hie spanische Regierung
ausüben werden, um den normalen Verkehr zwischen
Frankreich und Spanien wieder herzustellen.

.Franzvfifche Warnung vor japanifchem
Eingreifen.

Stuf. Der »Demps« besprieht das eventuelle
Eingreifen Japans. Dies wäre, so deutet das
Blatt geheimnisvoll an, keine Polizeirolle, sondern
ein gleichzeitiger ernfiester Krieg gegen Rußiaud
und Deutschland. �G6o de Paris« gesteht, im
Verbande sei der Widerstand gegen eine japanische
Einmischung zu stark. Hüten wir uns, die Ja-
paner zu neuen Annexionen anzufporneni Das
Blatt fchließn Japan marschiert entweder mit
uns oder ohne uns, aber es marschiert.

Der Dank eines rnfsischeu
Kriegsgefangenem

Gin ruffiseher Oberleutnant, her fest in Nor-
wegen interniert ist, hat an den Ehefarzt des
Feftungslazaretts Khnigfteim Stabsarzt Dr. G.,
folgenden Brief gerichtet: Denker Doktor! Jeh
fehreibe Jhnen ruffif6, da i6 eine andere Sprache
nt6t so beberrf6e, daß ieh einen Brief schreiben
könnte. G! find f6on faft zwei Monate, daß
ieh in Rorwegen hin. Jch denke, daß ein Kamerad
Jhnen meinen Brief übersehen wird. Raeh Nor-
wegen bin i6 als der einzige aus Kdnigstein
und Bifchosswerda gekommen. Wir leben hier
in den Bergen in der Nähe des grhßten Sees.
Die Verhältnisse sind s vorzüglich. Wir werden
sehr gut ernährt. fühlte mich sehr wohl.
Seit i6 in 3brer Behandlung war, geht es mir
besser und besser.
Krankheit, mit denen t6 zu Jhnen ins Lazarett

find fast vollständig verschwunden. Sie
haben mir nt6t nur mein Leiden erleichtert,
sondern mieh von ihm erldft. 36 ba
gäboffä, se wieder gesund zu werden.e e i,
auf der Weit gibt. Gliickiich
Leidende, der fieh an Sie wendet. teurer Doktor
 entfehuldigen Sie eine solche Ausdrueksweife!,
das ist kein Kompliment. Jnnerhalb von sechs
Jahren bin t6 vom Arzt zum Professor und
vom Professor zum Arzt gegangen, aber bis
zur Bekanntschaft mit Jhnen waren das alles
unnüße Wege. Jch fühle, daß i6 wieder lebe
und ieh neb6te leben. Alles das verdanke i6
nur Ihnen. Vielleicht war die Gefangenschaft
für mich eine Rettung.
mein Sebtdfal, daß ieh Sie getroffen habe. 36
f6reibe 3bnen wie ein Berliebter. Ja, i6 liebe
Sie und bleibe Jhnen ewig dankbar. 36 denke
mit Gntseien daran, wie i6 mich zwei Jahre
vorher gequält babe. Auf Wiedersehenl Gehe
Gott Jhnen überall und immer Erfolg zum
Heil der Seihenhen."

Die Erscheinungen meiner I«

Jedenfalls fegne i6 2. K

Lokaleä
i? Betreten, a. März.  Auskliirnngevorirag.!

Die Drtsgruppe Signalen des Ausschusses für
Kriegsaufklärung veranstaltet» wie aus den he-
zügliehen Anzeigen bekannt, am Sonnabend-
Abend im Grimmsehen Saale einen zweiten
Vortrags-abend, an dem Herr Geheimrat Metti
mann�Berlin über das Thema: »Dentfehiand
und feine heimische Industrie« sprach. Herr
Bürgermeister Sehulz leitete den Vottragsabend
mit etwa folgenden Worten ein:

Veehrte Damen und Herren! Jm Namen
des Qrtsausfehufses für Kriegsaufklärung be-
grüße i6 Sie unh danke Jhnen für Jhr Gr-

Zur Orientierung nsbebte ieh mir
einiges zu bemerken erlauben. Der Drtsausfehuß
sieht feine Aufgabe darin, in einer Reihe von h
Vorträgen, für die er die besten Kräfte zu ge-
winnen sucht, mbglicbft weite Kreise unserer
Bevblkerung über die allgemeine Las· UUV M"!
speziell über unsere wirtschaftliche Lage auf-
zuklären mit dem ausgesprochenen Endzieb M5
Durebhalten bis zu einem siegreich-v- guten
deutschen Frieden in jeder Reife zu e:let6te:n
und zu ermbgliehem � Der erste Vortrag, der
hier in diesem Saale stattgefunden hat, war
leider weniger besucht. Alle, W W« VIIMIU
heigewohnt haben, werden mit mir darin über-
einsiimmem daß er ganz vvkiüskkch Mk! lchsM
deswegen von besonderem Reiz war, weil er
bur6 eine Reihe ausgezeichneter Litbtbildsk
unterstüßt wurde. Nun, das war schade, ift
aber nicht mehr zu ändern. Umsemehr freue
i6 mich, daß heute der Saal, wenn au6 nt6t
hie zum legten Platz besetzt ist« fo ho6 eine
zahlreiche Zuhhrerschaft aufweist. Der Orts-
aussehuß darf daraus wohl den Schluß ziehen,
daß allmählich feine Bemühungen, mitzuhelfen
zum Su:6balten, in immer weiteren Kreisen
versiändnisvolle Würdigung und Anerkennung
gefunden haben, und es wird ihm ein Anfporn
fein, auf dem betretenen Wege unentwegt weiter
vorzugehen.

36 mbehte mir nun gestatten, den Redner
des Abends, Herrn Seheimrat Mettmann, Jhnen

6 mbthte Sie, ver-

Berlin hierher unter den feßigen Verhältnissen
immerhin mit sieh bringt, niebt gef6eut unh
Zeit gefunden haben, hierherzukommen, wenn-

6, wie i6 ja weiß, Sie mit dienstlichen
Arbeiten hinreichend überhäuft find. 36 will
von Herzen wünfchem daß der Vortrag uns
reeht fbrdern und auf dem Wege zu dem er-
sehnten Frieden ein Stüik weiter bringen möge.
� Hierauf bat Herr Bürgermeitier Sehuiz den
Herrn Geheimrat Mettmann, das Wort nehmen
zu wollen. Die Anwesenden folgten den 1V:-
fiünhigen, ebenso interessanten wie inftruktiven
Ausführungen mit ungeteilter Aufmerksamkeit.

 tliäberer Bericht folgt.!
A  Geteeebltelpet! Jn der kürzlich statt-

gefundenen 29. Vollverfammiung der Breslauer
Handwerkskammer erftattete u. a. der Shndikus
Herr Dr. Paesehke den Geschäftsberirhh dem
wir, weil für weitere Kreise gewiß von Interesse,
folgendes entnehmen: Jn den leiten s Jahren
ist die Zahl der Handwerkshetriebe von 83891
auf 27036 im Bereiche der Kammer zurückge-
gangen. Die Zufammenlegung der Betriebe
seitens der Kriegsamtsstelle ist im genannten
Bezirk sehr vorsichtig erfolgt. Bei der Durch«
führung des Hilfsdienftgesehes ist indes nicht
so vorgegangen worden. Die Meisterprüfungen
betrugen 133. Sie Gesellenpriifungen litten
unter dem Mangel an Rohstosfem Abkürzungen
der sehrzeit infolge Ginziehungen zum Heere
erfolgten in 117 Fällen. Das Gesellenprüfungss
recht besaßen außer den 195 Zvangsinnungen

bfi
und 190 Gehilfen teil, die staatlichen Meisters
kurse zählten 195 Deilnehmer. � Die dureh die
Kohlenknappheit erforderliche

d glücklicherweise in der Provinz im großen
und ganzen verhütet worden. 

 Sehluß folgt.!
-  ßebeertnueutrebL! Zur Lehrerin an

her hiesigen städtifehen Hbheren Mädehensehule
an Stelle her ihr Amt aufgehenden Frau Stroh-
meier wurde Sri. Maßeh gegenwärtig an der
evangelischen Schule zu Buehwald, Kr. Dels,
und für �el. Pprseh die Lehrerin Frl. Hiller
in Sehwientoehlowis vom Magiftrat gewählt.

-  Gtferae! Kreuz! Herr neun Wirt-ich
bei einem Jnft.Regt. hat das Siferne Kreuz

lasse erhalten.
- Gthtilfteiet Seg.! Aus Anlaß des

Friedensfehlufses mit Rußland wurde heut �
Montag -� in der leiten Unterriehtsfiunde eine
kurze patriotische Feier in allen Klassen abge-
halten. Für morgen wurde auf Befehl St.
Majeftät des Kaisers vom Herrn Kultusminifier
der Aussal des Unteriehts angeordnet. -- Die
vsfentliehen Gebäude und viele Ptvathäufer
heben gelingt.

»Es-F«-  Theatet.! « »Afehenbrhdel« oder »Der
Gläserne Pantossel«, dieses bekannte Märchen,
das am Sonntag-Nachmittag zur Ausführung
gelangte, hatte ein überaus zahlreiehes ,,kieines
Publikum« berbetgelodt, mit dem au6 eine
Anzahl Erwachsene gekommen war, um steh mit
den Kindern zu freuen. � Abends ging das
interessante Schauspiel: »Alt Heidelherg« von
Meyer-Futter in Szene. -� Die Direktion hatte
die Freude, einen bis auf den legten blieb be-
fetzten Saal zu sehen. Die Rolle des Erbprinzen
Karl Heinz von Sachfen-Karlsburg, der Person,
um das sieh das Ganze konzentriert, verkvrperte
Herr Siegfried unger. Bei feiner Geftaltungss
und Charakterisierungskunst ließ er den Grbprinz,
der nebst seinem Srzieher Dr. Jiittner in herme-
tiseher Abgefehlossenheit aus dem Sehlosse ge-
alten wurde und daher in Heidelherg, wo er

aller Fefsel ledig war, sozusagen auftaute, Ge-
fallen an den Studentenkommersen usw. fand,
recht lebenslvahr in die Erscheinung treten. Das
Bild dieses anfänglich sehr schüchternen, dann
aber äußerst sidelen und selbstbewußteu Thron·
solgers und unerwartet zur Regierung ge-
kommenen Herzogs, wird zweifellos allen An-

idrperung bur6 Herrn Stein allen in langer
Erinnerung bleiben. Käihi, eine Defterrei6erin,
Kellnerin der Studentenkneipe, spielte Frl. Jlfe
Wahl ausgezeichnet. Sie entwickelte eine Lebendig-
keit und verstand mit den Studenten, einschließ-
lieh dem Gebbringen, der sie bald sehwärmeriseh
liebte, so umzugehen, daß wiederholt lauter
Applaus erscholl. Den Staatsminister von Haugk
gab sehr würdevoll Herr Sei: Roger, der au6
ai! Senior des Korps Saxonia ganz Vor-
zügliehes leistete. Als Kammerdiener Las, der
fi6 für eine au�erorhentli6 hervorragende
Persbnliehkeit hielt, trat Frl. Annh Steinbeek
auf und führte ihre Rolle sehr anfpreehend durch. wi
Gastwirt Rüder und Frau hatten in Herrn

� Monsieur: Lithtfpiele.! Wie uns mit-
geteilt wird, kommen in den nächsten Sagen
einige ganz hervorragende Filme der Bioscop
zur Vorführung u. a. von dem Verfasser und
Spielleiter Heinz Karl Heiland, der als Jäger
und Forscher ganz Jndien bis hinauf in die
Gletfeherwelt des Himalaja durehftreifte bei
den Ausnahmen zu der �Sebahafi�, hie Dragdde
einer indischen Dempeltänzerim Wo der Film
gezeigt wurde, ist er mit Freuden begrüßt
worden. G! sind Naturaufnahmen von den
Riefentempeln von Madura in Sühinhten unh
erklafsige Künstler als Mitwirkende, wie
Ramamurth Stein Siaiha, Raja Airengah Gilen
Richter, Hans Mierendorff, Käthe Haack, Grnft
Ludwig und Heinz Karl. Dieser Eile: kommt
hier Donnerstag den 7. Inn-z zur Vorführung.
� Am Sonntag, den 10. März, kommt Robert
ReinertssFilm »Ahasver« zur Aufführung. Das
epoehemaehende Werk Robert Reinerts leitetdamit
die große engere Filmliteratur der Bioscop ein. Der
ganze Stoff ist in dem Film in hoeh dramatischer
Reife gestaltet. Die Sprache der Bilder wirkt
hier ergreifend unh packend. 3m Sonnabend-
Stadtblatt bringen wir das Vorwort zum ersten,
zweiten und dritten Seil des Filmwerks
,,Ahasver.«

-�  Theatet in Parteien! Auf vielfaehen
Wunsch wird Dienstag, den 5. März zum 2.
Male �an Heidelberg« aufgeführt.

Gbrenabenb die berühmte Dperettenpofse in vier
A n: �Siebert und Bertram, die lustigen
Vagabunden« au!gefu6t. � G! gibt wohl kein
Stü k, welches so naehdrücklich auf die Lach-
muskeln des Publikums wirkt, als »Robert
und Bertram.« � Selbst dem ärgsten Hhpoehonder
ist es unmbglieh, ernst zu bleiben bei den ur-
komischen Situationen und den tollen Streichen
der beiden genialen Gauner. Und wenn nun
aar �Siebert unh Sertrane� auf den gestohlenen
Pferden der Gendarmen über die Bühne reiten,
will der Beifallssturm kein Gabe nehmen. Die
spannende Handlung ist außerdem von einer
reizenden gefälligen Musik durchzogen. Heitere
Quodlibets wechseln in bunter Reihenfolge ab
mit ziindenden Tour-leis, Thüren und Liedern.
»Rohert und Bertram kann nur einmal auf«
geführt werden am Donnerstag, den 7. März,
da Herr Kapellmeitter Gdbel später nicht ver-
fügbar ist. Deshalb alles auf ins Dheater zu
�Siebert unh Bertram«.

-� Cisaterliudisthee Feeueaveeeiu Diensten.
-- Mniteeheeetuugsäele nnd Siiuzliagssiieseegeq
Zur Forderungder Säuglingsfürsorge im Maß·

hiesigen Kreifcplant der Vaterländifehe Frauen-
verein die Errichtung von Säuglingskrippem
Zunächft soll eine fol6e in der hiesigen Stadt
eingerichtet werden; fpäterhin werden dann
andere in verschiedenen Bezirken des Kreises fe
nach den vorhandenen Mitteln und na6 Be-
dürfnis gegründet werden.

Zur Ausführung unserer Pläne gehhren
aber große Geldmittel. Wenn uns au6 dazu
vom Kreise und von der Stadt erhebliche Mittel
in Aussicht gefielit wurden, so reichen dieselben
doch nicht hin, um davon die bedeutenden Gin:
riehtungss und Unterhaltungskoften bestreiten zu
können. Dankenswerterweise ist uns au6 bon
privater Seite Unterftüßung zugeslofsen und zu-
gesichert worden. So hat her Drogeriebesidm
Herr Beigeordneter Dlcer Siebe aus hiesiger
Stadt uns den namhaften Kavitalsbetrag von
4000 Mk. als Stiftung für diesen Zweik über·
erlesen. Mbge diese von warmer Mensehens und
Vaterlandsliebe zeugende edle Set warmherzige
Gönner und Freunde unserer Bestrebungen zur
Naeheiferung veranlassen und uns weitere
Spenden und Sehenkungen zuführen.

Eine fortfchrittliebe Stimme fiir einen
vollendeten Sieg als Bedingung fiir

eine glückliche Zukunft.
Jn einer kürzlich erschienenen kleinen, auf

Massenverbreitung berechneten Schrift �Seeetf6e
Arbeit und deutscher Sieg« schreibt her fort«
iehrittliehe Reiehstagb und Landtagsabgeordnete
Weinhaufen, nachdem er die trüben Folgen
eines unglüekliehen Krieges geschildert hat:

»Wenn dagegen, wie wir sicher annehmen
dürfen, dieser Krieg mit einem vollendeten Sieg
für uns endet, dann wird unsere Volkswirtschaft
einen gewaltigen Aufschwung nehmen. Große
Arbeitermassen werden eingestellt und ent-
sprechendes Aufsiehtss und Verwaltungsperfonal

rd gesucht werden. Unsere Frauen und
Mädchen haben dann weniger ndtig, in die
männlichen Berufe hineinzugehen, um leben zu
können. Die Steuerlast wird uns nicht er-
drücken, weil dann ja hie Feinde unsere Kriegs-
sehulden ganz oder teilweise zu zahlen haben
werden.

Sie Rauchverhote auf der Eisenbahn.
Gine Bekanntmaehung der Kgl. Eisenbahn-

direktion Breslau weist herauf bin, daß die
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den
Perfonenzügen getroffenen Anordnungen von
vielen Reisenden nicht beachtet werden. Nament-
lt6 wird in Riehtraueherabteilen und den Gäu en
der D-Züge getaucht. Abgesehen von der her-
bur6 eintretenden Belästigung her Mitreifeudeu
im allgemeinen haben Kranke und vor allem
au6 an Bruftverletzungen leidende Kriegshe-
sehädigte unter dieser Rüikfichtslofigkeit zu leiden.
Gegen Reifende, die diese Vorschriften übertretny
wird in Zukunft strafreehtlieh vorgegangen werden.

Sie s. ariegßaeeietbe. 
I

Zur gewohnten Zeit: ein halbes Jahr na6
der 7. Anleihe, rüstet sieh die Finanzverwaltnng
des Reiches, eine neue Kriegsanleihe auszulegen.

� im Gegenfaß zu unseren Feinden �- unsere
finanzielle Kriegsrüftung vollzieht. Die ge-
waltigen Erfolge der bisherigen Kri sanleihen
bereebtigen zu Vertrauen und Zuverfi t auf die

landes zu stellen, und ermöglichen es der Reich-
es· sinanzverwaltung, an den bewährten und ge-

wohnten Bedingungen der legten Kriegsanleihen
auch bei her Begebung der neuen festzuhalten.

G! werden wieder die bekannten bshigen
Sehuldversehreibungen und daneben die 4.�/e° eigen
auslosbaren Sehatzanweifungem beide zum reife
bon 98 Mark für 100 Mark Rennwert aufge-
legt. Die Sehaßanweisungen unterliegen den
gleichen Verlosungsbedingungen wie die der 6.
unh 7. Kriegsanleihr. Wird die Kriegsanieihe
in das Sehuldbueh eingetragen � mit Sperre
bi! 15. April 1919 �� fo ermäßigt fi6 der
Zeiehnungspreis auf 97,80 Mark. Die Zeichnungsi
frift läuft vom 18. M bis 18. April. Um
den Zeichnern die Mvgliehkeit zu geben, alle
ihnen im Laufe der nächsten Monate na6 zu·

idmen
können die Ginzahlungen in 4 Roten  an;
27. upru 30%. am 24. mai 20%. am
21. 3uni und 18. Juli se 25°/. des gezeichnet-u
Betrages! geleistet werden· Wer aber die Mittel
bereit hat und mvgliehft bald in den Genuß
der Woigen Verzinsung gelangen will, kann
die Vollzahlun schon vom 28. März an leisten.
Der Zinfenlau beginnt am 1. Juli 1918, bei

eÆpeWsiiilssÆÆskslsÆ



iieefuufetegfg�iselt�uäineifeiy�gieiilni� 
m der Stadt Namslaii
Die Verkaufstage werden bis auf weiteres auf Donners-

tag, Freitag und Sonnabend  Sonntag fiir die Land-
bevlllkernngi festgesetzt. Der Verlauf am Mittwoch fällt aus.

Der Kreisansfchusk
Dr. S a i! u r , Landratsamtsoerwalter.

Namslam den I. März 1918.
Hdehftpreise für Fleisch und Fleifchwarem

Die Kreisanordnung vom 2. Mai 1917  Kreisblatt Nr. 18!
erhält folgende Minderung:

Preis für 500 g
Leberwurst und Preßwurst 1,50 M. bisher 1,40 M.
Irützblntwurstmasse . . . 0,75 ,,
Brotanfstrich . . . . . . . 1,00 ,,

Die übrigen Preise bleiben bis auf weiteres bestehen.
Diese Anordnuna tritt sofort in Kraft.

Der Kreisausschnfk
Dr. Eabnr, Euuaratlamteneriuaiter.

ißameiau, den 1. März 1918.
Gemufe-Hochftpreife.

In: vergangenen Jahre find trotz aller Vorkehrungen des
Oesteren Uebertretungen der jeweils seitens der Peovinzialfielle
für Üem�fe und Dbst in Breslan festgesetzten Höchste-reife vor-
gekommen.

eh mache deshalb jedem Einzelnen zur Pflicht, ariaefiebts
des bevorstehenden Grfcheinens des Friihgemiises ans dem Markte
von den im Kreis« ursd Stadtblatt veriisfsntliehten Hbchstvreis
festfetzungen Kenntnis zu nehmen und sich streug an diese Preise
zu halten. Die Polizei sowohl als auch besondere Aufsichts-
organe werden jeden einzelne» Fall der Hdcbstpvelsübstichtcltvvg
seitens der Verkiiufer und Verbraueher unnaehfithtlieh zur An-
zeige bringen. 

Der Kreisausschnsa
Gabun. Sanbratäamteberualier.

amßiau, den 1. März 1918.N
Grutzblntwurftmasse und Brot-ausstarb.

Grtitzblutwuistmasse sowie der neuerdings seitens der Kreis-
schliiehterei hergestellte Vrotanfstrich ift nur gegen Abgabe von
Fleisehmarken in den Fleischereien erhältlich Auf eine Marke
entfallen 50 g. 

Der Kreisansschnsp
Dr. Zahne, Landratsamtsverwaltern

Namslau, den 4.. März 1918.
Lebensmrttel-Verteclungen.

Es kommen zur Verteilung:
1.! ab 13. März 1918 auf Bezugsabfcbniit 11 der Lebens-

mittelkartex je 100 Grauen« Pelnschken zuru Pfund-
preise von 34 Psg.,
ab 13. März 1918 auf Bezugsabscbnitt 12 der Lebens-
mittelkartn je 100 Grauen: Gerstengrtitze zu folgen-
den Psundpreisem

32 Pfg. für Inhaber grauer Lebensmitielkartem
35 roter

e.! ab 15.5rakz«1918"«uf neguaeaeieneeehe der nehme-
mittelkartu je 100 Grauen: Nndeln zu folgenden Pfund-
preisen: -

Its! Pfg. flir Jnhaber graue: Lebensmittelkartemrot» n n Gk »
Die Abschnitte sind seitens der Verbraucher bis zum 10. wenn

1918 bei den Handlern und von diesen bis zum 12. März 1918
im Kreisausschußbtiro Langefiraße 1, II. Stock, Zimmer Nr. 4
abzuliefern.

Die Hdndler werden ersucht, die Abschnitte getrennt nach
Nummern und zu 2 und 3 auch getrennt nach Farbe gepackt
einzureichem 
Der Kreisansschusz

S a i! u r , Landratsanitsverwalteu

e e n e e elle S obtZtneuahngftenvt tue ehre! er
der« Jahr-gütige 1896 bis 1900, nur garnisonverwendungsfähig,
zum sofortigen Eintritt gesniht

Bevorzngt werden solche, die bereits bei Behörden tätig
waren. Kenntnisse im Masehinenschreiben erwünscht, jedoch nicht
Bedingung.

2-!

Vezirkskommando Beim.

statt besonderer Meldung.
_ Nach kurzem schweren Leiden verschied
« am l. März, naehmitbag 6V: Uhr, unser ge-

liebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel

,0scarLaband
im Alter von 71 Jahren.

Tiefbetriibt zeigen dies an

die Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag, den 5. März, nachm. 2 Uhr.

statt benonderer Anzeige. z»
Nach langem schweren Leiden, das er sich

im Felde 1915 zugezogen, verschied am 1. März ..»2s«»;
mein einziger, inniggeliebter Bruder und Schwager, «« ·«
unser lieber Vetter

cand. rer. pol.
Max Hn�mann
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen »
�lga Neugebauer geb. Hoffmann
Richard Heugebauer, Droguist

z. Zt. im Felde.
Breslau, den 4. März 1918.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Am 1. d. Mts. starb hier unser Gemeinde-
beamte

H811� iisliilk Lililiilili
im Alter von 71 Jahren.

Der Verblichene hat unserer Gemeinde Während
vieler Jahre in treuer Pflichterfüllung gute Dienste
geleistet und werden wir sein Andenken in Ehren
alten. 

Namslau, den 4. März 1918.
Der Vorstand und die Repräsentanten

der Synagogen-Gemeinde. I
ab im Kabusdchen Gasthause in Paulsoorf
Vrenn- und Nutzholzverneigecung

statt. Es werden versteigern
etwa 50 Birkenrelsighaufem
» 40 rm Scheit-
,, 30 rm Krüppel,
,, 20 EichensNutzholzenden

und ,, 150 Fiebtenlangbblzer.
Paulsdors, den 26. Februar 1918.

Forstverwaltung Paulsdors

Theater in Namslau
--:-.--k ScharFs Gasthaus. .11�...

Auf besonderen Wunsch.
Dienstag« den 5. Miikz i918:

Art seidene»
Schauspiel in 5 Akten von Meyer-Fbrster.

Donnerstag, den 7. März:
Gastfpiel des Herrn Siegfried Ungar,

ehemaliges Mitglied des Königt Scbauspielbauses in Potsdarry
als Gast aus dem Felde, und der

Sotibtklle Ftall Wessnig Vom Stsdttbeatsr in Lieani .
Venesiz für Herrn Franz und Frau Juftine Stein.
Robert nnd Bertram

Die lustigen Vagabunden.
Große Posse mit» Gesana und Tänzen in 4 Abteilungen

von Gustav Räder.
Preise der Plätze wie bekannt.

ZKGOGOGGGOGOWOGGOSGGGG

Roiohthal,
Saal ,,Deutseher Kaiser«

Sonnabend. den 9. März 1918,
abends 7V: U «

geuiusikatiskhei Abend H
zum Bellen der Lriegalitinden �

veranstaltet von der
. Lehrervereinigung Reichthal nnd

Umgegend
unter Mitwirkung auswärtiger Solistetn

1. Preis« 2 Mk» 2. Pisa 1.5o Mk» saurem 1 nur.
Eintrittskarten im Vorvetkauf

bei Frl. Matzel, an der Kasse von 6�/a Uhr ab.
J. A. 

Krause.

IQOGYQMQKQYQQQYB
Hatzel.

lauer Lichtspiele
Grimms Hotel.

Donnerstag, den 7. Mitte-z, Beginn 5 Uhr u. 8 Uhr.
Die Devadaft

Das Drarua einer indischen Teiapeltäuzerita
hervorragende Ausftattungl In d. Haupts-rollen erste Kinolünfts
let, wie: Ellen Richter, Sein; Karl Heiland, Hans Miereudors

Leberechts Vertretung. ruinieren.
Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Voikshildungsverein.
Jm März zweimal wöchentlich Ausgabe in beiden Bücher-eben,

Montag und Donnerstag von 725 bis �[26 Uhr
Der Vorstand:

Am 3. März entschlief sanft unsere liebe
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die

Verein. Frau

Juiie ßiiesky
in fast vollendetem 88. Lebensjahre. Dies zeigt an

Namslau, den 3. März 1918,
im Namen der Hinterbliebenen

Garl Ollesky.
Beerdigung Mittwoch nachm. 4�/2 Uhr vom

Tranerhause, Krakauerstr. 12.

T naseweis?
bedruckter Voile
gestickter Voile
gestreifter Voile
weisser Voile
schwarzer Voile
Seiden-Voile
in grosser Auswahl

M. Fisdeho�
Breslau I, Ring 43.

Eine Handtaiche
seit Inhalt aus dem Wege von Reichtba.. bis Namslau ver-
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe gegen Beloh-
nung in bei: Gesrbäftsstslle m Stadtblattes abzugeben.

la. Riibenfamen
emvfieblt H. Kristin.

Hierniit warne ich eine
gewisss Person in Paulsdorf
vor Verbreitung falscher Ge-
riichte, da ich sonst gezwungen T
wäre, gerichtlich einzu- v v
 SinmetzerleirlunuFrau Riisner, e

Panlsdorf Sohn achtbsrer Eltern, mit
glttetgistfrcrltzulkenntnissem sucht

ll.llllil·fillllliilllllllllllllillii.

Ein gnnaße,
der Lust hat, die Kleinpnerei
zu erlernen, kann in die Lehre
beten bei
R. Drechsler, Rloiierftr.

Wohnung von

2 Erneuern u. unter
M. Licht für bald, April ober
Juli mittelst. Dff. mit Preis
unter H. G. an die Erd. d. VI.
Lehrerin sncht für 1. April

Wohnung,
2Ziumeer, davon eins möbliert,
oder ein möbliertes Zimmer.
Sofort. �ngeb. unter M. M.
ßefcbft. des Stadtblattlk

Kleine Stalle «« ««
Kirch

Kassenbote
Radfahrer,

für Inkasso von Wochen-
und Monatsbeiträgen für
die Kreise Oels, Grab�
Wartenberg, Bern-
stadt, Namslau und
Kreuzburg gesucht.Kaution M. 300.-. Ge�.
Bew. m. Lebensl. an die
iuhnirniliun nur �Innen�.

Breslau II, Neudorfstr. ll.
Victor Bursche,

Subdirektor.

Eine große, noch gut er-
ltene »

Wiege
steht zum Verlauf

Klosterstrasxe 18.
mieten.
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